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Redner in bumorvollcr Weist) seme Gedanken j läge annehmen helfen. Redner schließt mit
bei der Feier des bentigen Tages. Ernster einem Hoch aus die beide» Kreuze,
werdend zag er in seiner bekannten seinen Ncittlerweile batten sich die Scharen gelichtet,

Weise eine Parallele zwischen dem roten Kreuz die Züge entsühnen die werten Besucher nach

im weißen und dem weiße» Kreuz im roten allen Richtungen und so sand der schöne Tag
Feld. Er hofft. es werde das rote seinem

^ mit einbrechender Tunkechcit seinen Abschluß,

weißen Bruder am Ü. November Heerfolge Es war ein netter, wohlgelnngener Not Kreuz-
leisten und mit Wucht die eidgenössische Bor- l Tag. der in Bnrgdorf. à.

5ckiioerkörige kìnà.
Es kommt ost vor. daß ganz gut begabte Krankheiten des ersteren verursachen nur selten

Kinder viel weniger Nutzen aus ihren Unter- Gehörstörnngcn. Hie und da kommt es zwar
richtsstnnden ziechen, als man erwarten dürfte. ^ vor. daß verhärtetes Ohrenschmalz den Ge-

ja daß sie als ganz schlechte Schüler gelten.
^

Hörgang verstopft, doch ist in diesem Aalle
nur insolgevon Uebelhvrigkeit. Die betreffenden ^ mit Ausspritzungen von warmem Wasser

Kinder verstehen die Worte des Lehrers nur j leicht abzuhelfen und auch Fremdkörpern, die

undenklich oder gar nicht, verlieren den Zu- ^ von Kindern öfters ins Ohr eingeführt werden,

sammenhang und ivenden schließlich ihre Auf- ^
können von geübten Händen ohne Schwierig-

merksamkeit anderen Tingen zu. so daß der j kcit entfernt werden.

Unterricht für sie verloren ist. Leider ist die j Tie Krankheiten des innern Gehörs, die

Zahl dieser bedauernswerten Kinder viel großer übrigens ziemlich selten vorkommen und meist

als man gemeiniglich annimmt. Nach statist!- j unheilbar find, entstehen gewöhnlich nach

scheu Erhebungen, die in Tcutschland gemacht Infektionskrankheiten, wie z. B. Scharlach,
wurden, übersteigt sie sogar 25 «/„. doch kommt - Wir beschäftigen uns hier nicht mit diesen,

es glücklicherweise öfters vor. daß sich die
^ denn die davon betroffenen Kinder müssen

Schwerhörigkeit mit den Jahren von selbst ^ sowieso in Schulen für Taubstumme gebracht
verliert, so daß man sie bei erwachsenen jungen ^ werden.
Leuten weniger oft antrifft, als bei Kindern. ^ Tie Großzahl der Ohrenübel zieht das

Immerhin ist es ratsamer, nicht aus diese j Mittelohr in Mitleidenschaft und lassen sich

doch stets zweifelhafte, spontane Besserung zu im kindlichen Alter noch heilen. Sie werden

vertrauen, denn die Aolgen mangelhaften j meistens veranlaßt durch Wucherungen der

Gehörs während der Schulzeit werden sich Nasen- und Nachenschleimhäute oder durch
in der Regel lebenslänglich bemerkbar machen Mandelanschwellungen. In diesen Fällen ent-
bei den Betroffenen. Tie Eltern nehmen es ftrnt man die Ursache, worauf gewöhnlich
meist sehr leicht mit diesem Uebel und auch i bald Besserung erfolgt. Es kommt auch vor,
bei Besuchen des Schularztes wird es oft j daß Eiterungen im Gchörgang die Durch-
übersehen, da es sich nicht unmcr gleich be- j löcherung des Trommelfelles und damit teil-
merkbar macht. î weisen Berlust des Gehöres nach sich ziehen,

Die Schwerhörigkeit entsteht meistens infolge was eine chirurgische Behandlung nötig

von Assektionen des Mittelohrs. Man unter- j macht.

scheidet bekanntlich drei TeiledeS Gehörorganes: j Kinder, deren Ohren eitern, dürfen nicht
das äußere, mittlere und innere Ohr. Die j zum Baden zugelassen werden, damit nicht
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Wasser durch das beschädigte Trantinelsell

eindringen und neue Entzündung hervorrufen
kann.

Die Bechandlung der Ebrcnkraukhcitcn im

Kindcsalter erzielt im Ganzen recht befriedigende

Resultate, wenn die Eltern vernünftig genug
sind, sie einem bewährten Arzte anzuvertrauen,

fatalerweise ist dies ziemlich selten der fall,
teils aus Gleichgültigkeit, Unwissenheit oder

übel angebrachter Sparsamkeit. Solange sich

weder Schmerzen noch ficber zeigen, halten

die Leute solche Uebel für ungefährlich.
Wie schon ermähnt, heilt die Schivcrhörig-

keit im kindlichen Alter öfters von selbst,

mitunter aber auch trotzt sie allen .sdcil-

bemühungen, wenn verspätet angewendet.
Was läßt sich nun tun mit den betreffenden
hindern? Wäre es nicht am zwcckmäszigsten,

sie in besondern Klassen unterzubringen, die

nicht über 10 Schüler zähle» dürften und von
sachverständigen Lehrern geleitet würden. Man
könnte sich dann leicht überzeugen, daß diese

scheinbar unbegabten und faulen Schiller so

fleißig und intelligent sind, wie die mit nor
matem Gehör, wenn nur dafür gesorgt wird,
daß die Kinder dem Unterricht folgen können.

Man tut soviel für die gänzlich Taubstummen,

warum berücksichtigt man die armen Schwer-
hörigen nicht auch!

lkkeberselzt aus den lAmillo? clTrvgidna - j.

clem ^

Leldiibnng. Begünstigt vom herrlichsten August-
welter liiel» der «amarilerverein Bischofs-
zelt souutag den >8. August IN07 mit dcu sama-
riterverciuen Arbvu. Rom ans Horn und A or
schach eine Teldiibnug nd.

'Auiveieud innren 7>n samnriteriuneu und 41 sama-
riter und etwa die gleiche Auzechl l'ieladcner aus
sieden Nachbar-Sektionen tiud drei benachbarten kviili-
tärsanitälsvereinen. indem tvir entgegen der bisherigen
lüeivohulieit die 'Rachbarvercine zu unterer klebung

eingeladeit hatten. Wir glauben aber, dast dies be-

sonders für die Porstände von grober Wichtigkeit ist

und möchten bei dieser Gelegenheit die Trage aus-

werfen, ob es nicht' möglich wäre, in Zuknnfi An
und Tatnm größerer TAdübungen im „Noten Kreuz"
vorher bekannt zu geben.

Punkt 2 ttbr marschierte diese schar in geordnetem

Zuge tinter den klangvollen Tönen der diesigen «ladt-
musik zur iupponiencn Unglücksstiitte. einer großen

Kiesgrube im Bischviszeller Walde.

Hier aiigekommcu. erklärte der klebuugsleNer. Herr

Or. ruock. T. Te Eurlins. die supposition. Es seien

iusolge Einsturzes der Kiesgrube AI Arbeiter alle

ziemlich schwer verletzt worden und wurden zur Rettung
derselben die lk-1 saiuariter in solgeudc siruppcn ver-

teiltt 1. Aussuchen der Verwundeten, 2. Verbände,

2. Herstellung von Tragbahren, l. Trägerkette, ö. Tar-
reichuug von Ersrischnngeii. >1. Ansladeu der Perivun-
dcteu, 7. Einrichten der Wagen, 8. Transport .zum

Aotspital. !>. slrohslechten, lkl. Einrichteit des Rot

spitals.

Klirz, aber mil träsligeu Worten ivies Herr I>r.
nice!. T. ?c EnrliitS daraiis bin, daß der Iieuttige

« Tag nicht das Gepräge eines Testes. sondern einer
ernsten Uebung baben sollte und habe seder samariter
seine 'Arbeit iv nnfznsassen. ivie ivenir es sich um einen

Ernstsall handle.

Zirka halb 2 Uhr nalnn die Uebung ihren Among.
Tie samaritcrinuen waren stolz ans die ihnen geitell
ten schweren 'Ausgaben beim Perbinden und arbeiteten

mit Eiser und Umsichligkeit.
'Aneh die Zinprvvisativnsarbeiten. Herstellung der

Tragbahren und der Wagen war nicht so lenkn, da

kein anderes Material zur Beringung stand, als
der Wald selber. Tür die T.ncrstangen der Trag

' bahren mußten große Aene abgehanen werden und

zur Herstellung der Wagen wurden zwei zirka acht

Meter lange Bäume umgehauen und zersägt. Auch

mußten dünne Zweige zum Binden und klaub zum
Polstern bennlzt werden. Nur ein großes Tnäi war
vorbanden, um den Wagen sür die schwerverwun
deren zu decken, selbstverständlich erschwerte dieses

suchen nach dem guten Material die gestellte 'Ans-

gäbe nicht wenig, doch wurde alles wirklich tadellos
und ganz ivlid hergestellt.

'Auch wurde die Arbeit durch die große Zuschauer-

menge etwas erichwert, doch haben wir dem Publikum
mit Absicht überall freien Zutritt gewahrt, um dem

samariterwesen. welches in unserer siegend noch zu

wenig bekannt ist. neue Treunde zuzuführen.

Zirka l Uhr konnte der erste Wagen mit Per
mundeten vom sammelplalz abgehen. Tie Têt ging


	Schwerhörige Kinder

